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genden jenfeits ded Pyrrngebirges, wo die Steier fließt (Stıyra,
Styria, Styrus fluvius im Mittelalter). Ernolatia fagt, nach
dem DBeiklange des Wortes, dem Drte Liegen fehr fprechend u dis
wornach) Gabromagum in dns oberfteierifche Patltenthal, in die
Gegenden von Rotenmann zu ftehen käme. Auch der auf der peu=
tingerifchen Tafel vorgezeichnete Name der Station Surontio (Su-
rontium) feheint beffer dem heutigen Drte Zeiring (Zuring, Zu:
rich, Ceirih, Zurize, im Mittelalter), und daher auch der Drt
Tartusanis den Gegenden deg Notenmannertauerng zu entfprechen.
Beide Straßen find durch römifch = infehriftfiche Denkfteine und an-
dere aufgefundene Antiten bewährt — zu Sriefach, in der Einöde,
zu Neumarkt, zu Frauenburg bei Unzmarkt, zu Hüttenberg, ©il-
berberg, Wieting (in Kärnten), zu Weiskirchen, zu Sudenburg,
zu Weyer, Großlobming, Knittelfed, Gt. Margarethen, Kobenz,
Preg, Traboch im Liefingthate, zu Tregelwang und Rotenmann
im Baltenthale, zu Liegen im Ennsthale, und an der Hauptftraße
über den Pyrrn zwifchen Liegen und Spital; von welchem Drte
aus fich die heutige Sauptftraße über den Poren nad) Dberöfter-
veich wendet.

Eine Strafe von Virunum nah Iuvavım berührt das
nordweftliche Steireroberland.

Auf der peutingerifchen Tafel.

Virunum XIV. Mill. Pass. (Taufend Schritte). Auf dem Zollfelde.
Matucaio XI. ver e2 onen. Bwilhen den Mäffern,
Beliandro XIV...Ss Straßburg im Gurkthale.
VamgsioRIVA
Graviaeis. XVI. ....: a. mad
In; Imunio SV 0nn Tamsweg.
In Alpe Sy...uAuf dem Radftadtertauern.
Ani XVII. nennen nen ca Radftadt..:
Vocario rnn er. Hultau in ber Frißs
OnceVeKuchel,
Invavaisıı.ne,, ernennen. Salzburg.

 

+) Rad) Boxhorn. p. 42. fol Arelatum - Stadt am Morafte, am Sum:pfe bedeuten. Laid und Lathoch, cymrifch und gaelifch, find — Sumpf.— Sf unfere vermuthete Veränderung der Ortsnamen richtig, fo dürfteman im Namen Ernolatia, Liegen, eine Andeutung auf die in derUrzeit Schon beftandenen Sümpfe jener Gegend des oberen Ennsthales er=‚Eennen. (?) ? R
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Viefe vömifch = infchriftfiche Steine und Antiken im Öurtthale,

im obern Murthnfe und in deffen benachbarten Gegenden zu Pins

riapfarr, zu St. Michael, zu St. Georgen, zu Triebendorf, zu

Katfch, die mit der Dertlichkeit und mit den heutigen Benennuns

gen noch ‚genau zufammentreffenden Namen Imurio (am Mur:

fiuffe, im: Murthale), In Alpe (auf der Höhe des Tauerns),

Ani (am Ennsfluffe, Anisus, bei Nadftadt), endlich die Meilen-

füufen am Radftadtertauern und zu Huttau Saffen über die ©e-

wifheit der bezeichneten Straßenrichtung keinen Zweifel zu '). Auch

hier fcheint jedoch die urfprüngliche Drdnung der Ortsnamen ver-

wirrt worden zu feyn; denn offenbar fagt nach dem Beikfange

Tamasicis dem Drte Tamsweg, In Imurio der Gegend von

Murau an der Mur, und Graviacis dem fürntnerifchen Drte

Grades beffer zu. 3 2

Aus diefen Strafen und ihren Richtungen erheit nun für

die Steiermark Folgendes: Birunum im Mittenoritum ftand mit

Aquileja und mit den benachbarten Städten Italiens durch meh-

rere Strafen in unmittelbarer Verbindung. Das Gteireroberland

war daher in der Nichtung ber Virunum dns wichtige VBerbin-

dungsland aller mittelnorifchen Gegenden und Städte an der obern

Donau mit den Ländern unterhalb der norifchen Alpenkette und

mit Stafien. — Sn welchen Gegenden unferes Landes die vielen

anderen, von Plinius, Ptolomäus und in der alten Neichsbefchrei-

bung, neben der .Neifetafel und den Stinernrien, perzeichneten no=

rifch = pannonifchen Städte und Drtfchaften, welche zuverläffig auf

fteiermärtifchem Boden fallen, in der obern oder untern Steiermark

gelegen waren *), £&önnen wir nicht mehr mit Beftimmtheit nach-

 

2) Zuvavia Abhandl. p. 54 — 55.

2) Plin. IM. p: 24. — Ptolom. IT cap. XII, XIII. Editio Wilb. p.

158 — 163. Die hier nach den Länge und Breitegraden verzeichneten Orte

im Oberpannonien find Folgende: Remota a fluvio oppida sunt hacc:

Sala 380 20° — 46° 15°. — Patavium 370 20° — 46° 40 —

Savaria 380 20° — 46° 40°. — Rispia 389 40° — 46° 30°. —

Vinundria 380 10° — 45° 20°. — Bononia 380 40° — 45° 40°, —

Andautonium 380 10° — 45° 10% — Noviodunum 370 50° — 45°

10°. — Scarabantia 390 30° — 47°. — Muroela 390 15° — 46 240.

— Lentudum 390 10° —- 45° 45°. — Carrodunum 390 40° — 46°. —

Siscia 390 — 450 15°. — Olimacum 390 20° — 45° 30%. — Va-

lina 400 30° — 46° 45°. — .Bolentium 400 107 — 469. — Soroga

400 10° — 450 20%. — Sisopa 40° — 45° 15%. — Visontium 40°

45° — 45° 15° — Praetorium 409 45% — 46° 15°. — Magniana

41° — 460, -— Inter Italiam Pannoniamque rursus est et ea quidem

infra Noricum: Emona 36° — 45° 20%. — Norifche Orte gibt Ptolos

mäus nad Länge= und Breitegraden Folgende an, cap. XH.: Gabanodu-
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weifen. Ganz ohne Zweifel it ihre Lage in einer und der andern
Gegend fo vieler bezeichneten Drtfchaften, wo infchriftfiche Dent-
fteine und Antiten aufgefunden worden find, zu fuchen. Eben
diefes berechtiget aber auch zu noch umfaffenderen Schlüffen über
ein uraltes umd nusgedehntes Gtrafenwefen in der römifchen
Steiermarf.

Die Römerftraße auf der peutingerifchen Tafel von Birunum
nach SJuoavum berügrte bei Nadftadt die Weftgränze der Gteier-
marf, und durchfchnitt im oberften Murthale wirtfich einen Theit
des Landes, Zwei andere Strafen nuf der Tafel und im anto-
ninifchen Reifebuche treffen ungefähr bei Liegen im oberfteierifchen
Ennsthale zufammen. Bon Nadftadt bis nach Admont unterhatb
Liegen Teitet der gernde Lauf des Ennsfluffes. Das fruchtbare
fehöne Ennsthat erfcheint im früheften Mittelalter bewohnt und be-
baut. Sin dem uraften Bergorte Schladming im Werften, und zu
Admont am Auferften Puncte des Ennsthaleg im Dften und ziwi-
feyen innen zu Gröbming und Liegen ') hat man römifch = infehrift-
liche Denkfteine, Münzen und Antiten gefunden, und die uralte
Enge zeigt zwifchen dem Mitterberge und Sröning die Stelfe einer
ehemaligen Stadt. Unläugbar hatte alfo im höchften Atterthume
fon eine Straße zwifchen Nadjtadt und Admont beftanden. Bon
diefem Wege des Ennsthales ging überdies nuch noch ein Geiten-
weg hin zu den nördlichen Salzbergen und Galzquellen der Hallo-
nen oder der fteierifchen und öfterreichifhen Haflinger, Halter,
Halauner, zu den Drten Auffee und Seht, und führte den Wan-
derer aus den Gebirgen des Gteireroberlandes in dag fInche That
der Donau hinab, umd zwar faft ganz nach der nÄämlichen Nich-
tung, welche heut zu Tage noch die fehr befebte oberfteierifche Galz-
und Poftftraße beobachtet. Wralt in diefen Gegenden deg GSteirer-
oberfandes, und durch den Namen der Bewohner feloft verbürgt,
üft der norifche Salinenbau; römifche Denkmäler im Drte zu Auffee
und auf dem Pötfchenberge, im Markte Sfchl und am Gmundner-
fee find beftätigende Zeugen. Die oben bezeichneten Straßen be-

rum 340-407 — 46° 40°, — Gesodunum 350 40° — 46° 30°. —
Bedacum 34° 15° — 460 15° — Aguntum 360 30° — 469 20%. —
Vocarium 360 — 459 45°. — Poedicum 370 — 46°, _ Virunum
360 40° — 459 45%. — Teurnia 349 40° — 45° 40°. — Idunum
35° 10° — 45° 30%. — Sianticum 369 — 456 30°. — Celia 370
— 45° 30°. — Inter Italiam et Noricum: Julium Carnieum 340 30°
— 45° 15°. -- Notit, Imper.orient. et occident. P::129 — 130.

!) Lazius in Comment. Reipuhl. Rom. p. 1214.
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rühren und durchfehneiden dns Murthal in der Gegend von us

denburg. Die römischen Denkmäler zu Srauenburg bei Unzmarkt,

zu Katfchdorf, zu Srojach, zu Triedendorf unterhalb, und zu St.

Georgen oberhalb Murau deuten alfo auch auf eine GStraßenver-

bindung zivifchen Judenburg und Tamsweg, über weichen Drt auf

der peutingerifchen Tafel ein Weg von Birunum nach Salzburg

führte. Auch dns Thal der Wels jtand mit diefer Etrnfe des

oberften Murthafeg in Verbindung; denn im Drte Dberwelg be=

findet fich ein römifch - plaftifcher Stein. Co wie diefer Weg nad)

Norden, eben fo führte eine andere Geitenftrnfe nus dem Mur-

thafe von Frojach über Teufenbach und Narinhof bei St. Lnm-

brecht nach Süden zur uralten Stadt Noreia hin, wie der antik

plaftifche NRömerftein an der Kirche zu Maria Hof, zu Neumarkt,

zu St. Miarein, in der Einöde, und die in der Gegend von Gt.

Lambrecht nufgefundenen Münzen andeuten. Uralt find die Snum-

wege aus dem Murthnle durch dag Kammerthnl aufwärts über die

Donnershacher = und Mlurnueralpen in das obere Ennsthal, und

von dort zu den norifchen Salinen in Auffee hin. Wer darf, nac)

den angeführten altchaffifchen Andeutungen, an deren Beftehen in

der ceftifch = germanifchen und in der römifchen Vorzeit der Steier=

mark zweifeln?.

Die Strafe von VBirumum nach Doilabis im antoninifchen

Reifevuche kam unterhalb Kraubath, wie heut zu Tage noch, in

dns Liefingthat und in die Nähe des fteiermarfifchen Erzberges

her. Wir fcehreiden dem norifchen Eifenbaue an diefem Berge

ein vorchriftliches Altertfum zu. Das Eifenwefen am Erzberge

ftand daher mit der bezeichneten antoninifchen Straße im Yiefing-

thafe, und nordwärts an die Enns hin, und nach dem Laufe die-

fes Fhuffes mit der Stadt Lorch an der Enns im Ufernoritum

und mit der dort beftandenen vömifchen Wnffenfabrit in zupertäf-

figer Strafenverbindung; und noch) ein anderer Weg ging aus

dem obern Ennsthafe über den Buchauerberg mit diefer Straße

pereiniget, nach der gleichen Nichtung den Donauftädten des Ufer=

noritums zu.

Wichtiger noch und gewiffer war der Zufammenhang diefer

antoninifchen Straße mit dem öftlichen und füdfichen Murthnle

durch die ganze mittlere Steiermark von Leoben big über Nadters-

burg Hinad. Wenn die Kette von Antiten, Münzen und infehrift-

Yichen Dentfteinen auf dem Veitsherge bei Leoben, zu St. Diom-

fen bei Brust an der Mur, zu St. Stephan bei Oräß, zu Beld-
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Eichen unterhalb Gräß, zu Kallsdorf, zu Klein- und Sroffulz an
der Mur, zu Wilden, zu Lebring, auf dem Leibnißer - Fehde und
in der Oegend der Lantfcehabride, am Zufammenfluffe der Sulm
mit der Mur, zu Straß an der Mur, zu Radkersburg, bei Lut--
tenberg, Zefendorf bis Friedau hin überall uralte und römifche
Landeshewohner erweifet: fo ift.eben dndurch die lange und fehr
wichtige Straßenverbindung von Tamsweg. und Murau bis Leo-
ben und von Leoben bis weit über Radkersburg hinab unwider-
fprechlich erwiefen ).

Sm fchönen Mürzthale, von Brud an der Mur big auf die
Höhe des Semmerings hat man bisher allein nur zu Bru, Mürz-
zufchlag und bei Neuberg Antiken und Münzen aufgefunden. Ur-
tundliche Andeutungen von Bewohnung und Euftur diefeg Thnles im.

frühen Mittefarter fiegen vor. Wir dürfen daher aus den Römerftei-
nen zu Gt. Dionyfen bei Brud und aus jenen nördlich des Sem-
merings, zu Schottwien, Neuftadt und Neunkirchen mit Gewifßheit
fchliegen, daß auch durch dns Mürzthal ein uralter Nömermweg
gegangen fey *), und auch diefen Theil des nordöftfichen Gteirer-
oberfandes mit den ufernorifchen Donauftädten in Verbindung ge:
halten habe. Nach Dften und Werten hin gingen von diefer ural-
ten Straße im langen Murthale noch viele Geitenwege. Bon Fron-
leiten oder Pfannberg leitete das Geitenthal entlang ein Weg
nach Fladnig und Baffail, wo man römifche Antiken gefunden hat;
und von Paffait muß nach dem Laufe der Rand herab chenfaug
ein Weg auf St. Nuprecht und Gfeisdorf, und weiter öftlich ein
anderer Weg nach Weit geleitet haben; weil an allen diefen Dr-

ten heute noch infchriftliche Nömerjteine getroffen werden. .

Nicht unwahrfcheintich war fehon im höchjten Altertdume der

heute fogenannte Diebsweg, welcher von Fronleiten über dns ©e-

birge nad) Göß bei Leoben führt, befannt gewefen. Weiters war
in. der Urzeit und in der römifchen Epoche das mittlere Murthnt
mit dem Murthafe des. Dberlandes nuf noch vielen andern Gei-
tenwegen nach dem Laufe der Feiftris, Söding und Kainach, wel-

che bis auf die Höhe der cetifchen Bergfette Yeiteten, in DBerbin-
dung. Die zahlreichen Antiten, Münzen und infchriftlichen Denk:
feine zu Warlöftein, Nein, Geisthal, Stalhofen, Mooglicchen,

*) Wir verweifen hierüber auf die am Ende dies Bandes beigegebenen In:
fchriften. i

*) Duellii Excerpta Genealog. p. 305. — Petr. Appian, p. 401.



93

St. Johann bei Hohendurg, Krems, Voitsberg, Köflac), Piber,

und im Dswaldgraben Hinter Kainach am öftlichen Zuße der ceti=

fehen Gebirge, endlich auch dieuralte Snge Infjen nicht dem ges

ringften Zweifel dagegen Raum. Affen diefen genau entfprechend

hat man nun auch in den weftlichen Gegenden diefer Berge, im

Preggraden, zu St. Margarethen, zu Knittelfeld, zu Großlohming,

zu Weistirchen und in Eppenftein römifch - infchriftliche Steine und

antike Münzen aufgefunden. Es müffen demnach vor undenkli=

chen Zeiten fehon das obere und mittlere Murtal ihre allernäch-

ften VBerbindungswege durch die genannten Thäler und über die

Höhen der cetifehen Gebirge gehabt haben. Unläugbar gleich ur=

alt find auch die andern Verbindungswege durch die Galla und

über die Stubalpe, durch die THäler der Lafnig und Sulm, theils

über die Parf- und. Hebalpe in dns obere Murthal, theils über

die Schwanberger - Alpen in dns Lnvantthal und hin zu den ural-

ten God = und GSilberfchachten in der Kleining und Leling, und

zu den Eifenfchachten bei Waltenftein und Gt. Öertraud. Die

KRömerfteine zu St. Paul, St. Andrä, Wolfsberg, St. Michael

bei Wolfsberg, auf dem Preims und zu Ct. Leonhard, fo wie

die Antifen und Münzen in den Thälern der Laßnig und Gulm

aufgefunden, Inffen auch hier feinen Zweifel zu. Wenn wir anti

fe Römerfteine zu Kleinftätten, zu Arnfels und zu Eibiswald dies-

feits, und zu Moahrenberg und Unterdrauburg jenfeits de$ Rudel-

gebirges im Drauthale finden, fo ift auch der heute noch beytehende

Berbindungsweg des Lnfnig= und Sulmthafes über den Radel-

berg mit dem Drauthale als uralt erwiefen. Weiters verbürgen e$

die zahlreichen Nömerfteine und plaftifchen IAntiken zu Semrind),

Radigund, Kıumberg, Weit, Anger, Pöllau, Et. Nupredt an

der Rand, Gleisdorf, Feldbach, Hainfeld, Niegersburg, zu Pop-

pendorf, Gfeichenberg, Vüfchelsdorf, zu Gtubenberg, St. Io-

hann bei Herberjtein, zu Ebersdorf, Waltersdorf, Kaindorf, Ora-

fendorf, Hartberg, St. Johann bei Hartberg, zu Friedberg und

zu Vorau, daß alle Thäfer der öftlichen Steiermark, der Rand,

Moder, Feiftrig, Sapen und Lafnig mit den Römerorten im mitt-

feren Murthale von Fronleiten big über Radkersburg hinab in

guter Wegeverbindung geftanden find. Zu Straß und zu Gam-

fig dei Ehrenhaufen, zu St. Margaretjen an der Pößnig mit-

ten in den windifchen Büheln und zu Marburg findet man Ro-

merfteine. Alfo muß die Straße über den Platfceh, oder ein an-

derer Weg von der Mur an die Drau die windifchen Büheln fchon
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im grauejten Altertfume durchfchnitten haben. Die Römerantiten
zu Unterdrauburg, zu Mahrenberg ober=, und zu Wurmberg und
Et. Fohann am obern Draufelde unterhalb Marburg erweifen
den uralten VBerbindungsweg im Drauthafe von Unterdrauburg bis
Pettau. Folgen wir den noch beftehenden römifchen Infehriftftei-
nen, den antiten Meilenfüufen und plaftifchen Gebilden, endlich
nuch der uralten Enge von Marburg über Windenau, Kötfch,
Schleinig, Windifcgfeiftrig und Gonowig, und der alten Strafe
über den Gonowigerberg gegen Hohenet und City; fo müffen
alle diefe Gegenden am öftlichen und füdfichen Fuße des Bacher:
gebirges umher und bis Marburg herauf mit den uralten Wegen
von Aquileja über Cefein nach PBetopium, auf der peutingerifchen
Zafel, im antoninifchen und jerufafemifchen Neifebuche in unmit:
telbarer Berbindung geftanden feyn. Wir bemerfen nun hiezu noch
Folgendes: die alten Schriftteller Plinius, Ptolomäus und die
DBefchreibung des römischen Neiches führen viele norifch - pannoni-
fege Städte und Drtfchaften an, welche in den römifchen Strafen-
verzeichniffen und Neifetafeln nicht erfcheinen, und deren Namen
fetoft auf eindeimifchen Urfprung hindeuten. Weiters hat man in

der Steiermark, außerhalb der bezeichneten Strafenzüge, an fehr
piefen anderen Stellen Münzen, plaftifche Antiten und infchriftli-
che Steine aufgefunden, und zwar: zu Adriach, Admont, Alten-
markt bei Fürftenfeßd, Anger, Arnfels, Auffee, VBüfchelsdorf, St.
EHriftopd im Bezirke Tüffer, City, Et. Stephan, bei Bruf, nn
Donatiberge, Ehensfeld bei Kranichsfeld, Ehersdorf im Sapenthafe,
Eggersdorf, Eibiswaßd, in der Ginöde bei Neumarkt, zu Enzels-
dorf, Eppenftein, bei Feiftrig und Stübing an der Mur, zu Fe-
bach im Nanbthafe, Feldkirchen bei Gräß, Fladnit bei Pafait,
Fohnsdorf bei Judenburg, Frauendurg bei Unzmarkt, Freiberg bei
Sfeisdorf, Friedberg, bei Friedau, Frojach im obern Murthale bei
Teufendach, Öntienhofen bei Windifchgräß, Gamtig bei Ehren-
haufen, im Geisthafe unter der Kleinafpe, Et. Georgen ober
Murau, Gleichenberg, Gteisdorf, Sonowit, Grafendorf bei Hart-
berg, Gräg, Gröbming, Großlobming, Sninersdorf bei Feiftrig
und I, Hainfeden, Hartberg, Heifenftein im Sannthale, Et.
Jacob bei City, St. Johann bei Hohenburg, Et. Sohann am
Draufelde, St. Johann auf der Hnide bei Hartberg, St. Sohann
bei Stubenberg, Judenburg, Kaindorf, Ratfchdorf oberhalb Teu-
fenbach, zu Kleinftätten, Knittelfeld, Kobenz, Kötfeh bei Marburg,
Krems-Schloß, 9. Kreuz bei Sauerbrunn und Nohitfch, Kums



95

berg am Schöfel, St. Kunigund im Langenthat, Lank an der Cave

(zu heiligen Geift, und an einem Bauernhaufe im dortigen Ge-

birge), an der Lantfchabrüde bei Leipnig, auf dem Leibnigerfelde,

St. Leonhard bei Gräß, Lichtenwald, Liegen, Lindet bei Gono-

wis, am Laisberg bei Lichtenwald, Mahrenberg bei der St. Egi-

denkirche, zu Marburg, Maria Hof bei St. Lnmbrecht, Letufch

im Saanthafe, St. Margarethen bei Knittelfed, St. Margarethen

bei Lebring, St. Margarethen. an der Pößnig in Windifchbüheln,

St. Martin am Bnchergebirge oberhalb Windifchgräß, St. Miar-

tin bei Wurmberg, St. Martin bei Gräg, Mooglirchen, Dber=

möttnigg (Markt im Bezirke DOfterwis), Mirzhofen, Neuberg (im

Mürzthale), Neukirchen bei Weichfeltätten, Neumarkt, St. Nicolai

bei Tüffer, Dbdach bei Weiskirchen, im Oswaldgraben hinter Kais

nach, zu Dberwöls, Pettau, zu Pfannberg (im alten Schloffe), Pi-

ber bei Voitsberg, Podnerch bei Lichtenwald, nuf der Pötfchen bei

Auffee, zu Pöllau, bei Potfterau, bei Ponigl, im Preggraben, auf

dem Nabenwald und in Nabendorf bei Anger, Radigund am Schädel,

Nudkersburg, Nann, Stift Nein, Niegersburg, Niffnigaft bei Tif-

fer, Nohitfch, Notenmann im Paltenthale, St. Nuprecht an der

Rand, Saanek bei Fraßlau, Sachfenfeld bei Eilly, Schladming im

Dberennsthale, Schleinig bei Marburg, Semriach am Echörfel,

Stainz, Stalthofen, St. Stephan bei Gräß, St. Stephan im Thurie

bei Tüffer, St. Stephan in Trifail, Schloß Straß an der Mur,

Straßgang bei Grüß, Studenit am Boz) (Wotfch), Sulz bei

Wilden an der Mur, zu Töpfig bei Tüffer im Bade, Tüffer im

Markte, Traboc im Liefingthale, Tregefvang im Paltenthate,

Zriebendorf ober Katfch bei Murau, ZTrifail (St. Martin zu),

Trojanaberg, zu Beitsberg bei Leoben, zu VBidem, am Bipotaberg

bei Eily, zu Voitsberg, Borau, Waldjtein, Waldnerberg am Kulm-

berg, Wagna bei Leipnis, Waltersdorf, Weiskirchen, Weis, Weyer

bei Sudenburg, Wildon, Windifchfeiftris, Windenau bei Marburg,

Windifchgräs, Wurmberg, Zeffendorf bei Luttenberg.

Nach folhen Andeutungen ift folgendes Nefultat nicht dem

geringften Zweifel unterworfen. Schon in der porrömifchen Epoche

war Steiermark nach allen Nichtungen und Zügen feiner Ftlüffe,

Hauptthäler und Bäche mit Straßen durchfehnitten, und alle diefe
Berbindungswege find in der Nömerepoche benügt, perbeifert, und

big in die verborgenften Winkel der Geitenthäler verfolgt worden,

fo daß den Römern, während eines faft fünfhundertiährigen Be-

fies, gar Eein ftrategifch = wichtiger Punct, feine Haupt- und Ver-
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bBindungsjtraße, kein Saum= oder Fahrweg und feine Gegend der
Steiermark unbefannt und von ihnen unbefucht geblieben war, Dit
alten Nachbarländern und mit den wichtigeren Städten derfelben
rund umher, mit Aquifeja, Tergejte, Nemona, Nopiodunum, Si$-
zin, Sirmium, Acincum, Sabaria, Scarabantia, Carnuntum, Bin-
dobona, Laurencum, Doilabis, Jupavum und Birumum, und durch
diefe feßteren Städte auch mit den rhätifchen Städten zu Negen$-
burg (Castra Regina, Reginum), zu Augsburg (Vindelicorum
Augusta) u. f. m. ftand die Steiermark auf vielen römifchen Neichg-
heerwegen in unmittelbarer Verbindung. Dies Land, fait in der
Mitte des ausgedehnten Syritums gelegen, war daher dns hoch-
wichtige und Sahrhundertlang vielbetretene Berbindungsland zwi-
fehen Deutfchland, Sarmatien und Stafien, zwifchen Dft und Weit
im römifchen Weftreiche. Dayer, und weil alle Heerftrafien in
Rom felbft ihren Vereinigungspunct hatten ‚ und weil alle Theile
des großen Stantskörpers mit Nom, dem Herzen desfelben, in ftä-
ter, unmittelbarer Verbindung gehalten worden find, bewährte fich
auch für die Steiermark die Alles durchdringende Kraft der gL-
waltigen Roma:

Fecisti patriam diversis gentibus unam;
Urbem feeisti, quod prius orbis erat ')!

Das Poftwefen an den Heerftraßen in der römifihen
Steiermark.

Auf diefen Altes durchfchneidenden und verbindenden Strafen
beruhte die ganze römifche Verwaltung, die energifche VBollführung
alter Gefchäfte des Friedens und Krieges, und dag lebensthätige
Band zwifchen allen Cofoniatftädten und römifchen Familien in der
Steiermark mit Stalien und Rom, Dazu kam aber auch noch dag
an allen Hauptftraßen feit R. Auguftus fchon eingeführte und big
zur Auflöfung des römifchen Weftreiches fefterhaltene römifche Poft-
wefen ?). Auch an alten auf der theodofianifchen Tafel und in den
Neifebüchern verzeichneten Hauptwegen, welche von Aquilein big
an die Donau hin ihre Richtung durch die Gteiermarf genommen

2) Rutill, Numant. Itinerar. Roman, I].

*) Cursus, Cursus publicus, Discursus, Vectura publiea.


